63-7.6.1

'Satzung
Uber die aul3ere Gestaltung der Dacher fir einen raumlich
begrenzten Teilbereich des Stadtteiles Ober-Erlenbach

Aufgrund des 8§ 87 (1) HBO Fassung vom 20.12.1993 (GVBI. | S. 655) in Verbindung mit den
88 5 und 51 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung vom 1. April 1993 (GVBI. | S.
534) hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Bad Homburg v.d.Hohe in ihrer
Sitzung vom 23.05.1996 die nachstehende Satzung beschlossen:

§1
Raumlicher und sachlicher Geltungsbereich

(1) Diese Satzung gilt fur einen Teilbereich des Stadtteiles Ober-Erlenbach. Der raumliche
Geltungsbereich ist durch Eintragung einer schwarzen Umgrenzungslinie in der zu dieser
Satzung gehdrenden Karte im Maf3stab 1 : 500 festgelegt. Die Karte wird durch offentliche
Auslegung bekannt gemacht. Zur Orientierung ist dieser Satzung eine Ubersichtskarte
(Anlage 1) sowie ein Verzeichnis der im Geltungsbereich liegenden Grundsticke nach
Stral3e und Hausnummer (Anlage 2) beigefligt. Diese sind Bestandteil der Satzung.

(2) Die Satzung gilt fir die au3ere Gestaltung der Dacher sdmtlicher in ihrem raumlichen
Geltungsbereich gelegenen Gebaude.

§2
Zielsetzung

(1) Die Entstehung der Siedlung geht auf Planungsabsichten zur Ortserweiterung der
ehemaligen Gemeinde Ober-Erlenbach zu Beginn der sechziger Jahre zuriick. Die Firmen
Freitag und Strobel tatigten als Bautrager die Grundsticksankaufe und erstellten Geb&ude
der Grundformen ,Felizitas" (rechteckig) und ,Progress* (fast quadratisch). Die o0.9.
Standardtypen lieBen gewisse Variationen zu, sodass folgende Augenmalle vorzufinden
sind: ,Progress”: Gebaudelange von 7,70 m bis 8,80 m, Gebaudebreite von 7,40 m bis 7,90
m ,Felizitas": Gebaudelange von 8,80 m bis 11,60 m, Gebaudebreite von 7,20 bis 7,85 m.
Die teilweise unterschiedlichen Ausfihrungen sind jedoch untergeordneter Art und fiihren
nicht zu einer Aufldsung des einheitlichen Bildes. Das Treppenhaus ist bei ,Felizitas" mittig
oder in der Ecke, bei ,Progress” nur in der Ecke des Geb&udes angeordnet.

(2) Der urspriingliche Gebietscharakter ist insbesondere durch nachfolgende Merkmale
gepragt:

—  Zweigeschossige Bebauung (zwei Vollgeschosse)
—  Bebauung in einer Fluchtlinie mit annéhernd gleichen Abstanden
—  Flachdachausbildung

—  Pragung durch 2 Grundformen, wobei die rechteckigen gegeniber den quadratischen
Grundrissen lUberwiegen.

! Bekannt gemacht am 26.06.1996 in der Taunus Zeitung und in der Frankfurter Rundschau
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Der quadratische Typ wurde groRtenteils zur Akzentuierung von Eckgrundsticken
verwendet. Es wurden Einzel- und Doppelhduser erstellt, haufig mit Garagenanbauten. Ein
Teil der Gebaude ist mit Holz, Schiefer der Kunstschiefer verschalt.

3) Aufgabe und Sinn der Vorschriften dieser Satzung ist es, sicherzustellen, dass unter
Beibehaltung der unter § 2 (2) genannten gebietspragenden Merkmale — mit Ausnahme der
Flachdacher — MalRnahmen bezlglichen der Dachaufstockung so vorgenommen werden,
dass wieder ein einheitlicher Gebietscharakter ausgebildet wird und die Eigenart dieser
Siedlung als ein stadtebaulich zusammenhéngender Stadtteil erhalten bleibt. Mit dieser
Zielsetzung stellt sich im Ergebnis auch die Mdglichkeit der Wohnraumerweiterung im
Dachgeschoss ein.

In welchen Richtungen die vorhandenen Grundtypen weiter entwickelt werden kdénnen, ist an
Beispielentwlrfen erarbeitet worden. Diese Entwirfe stellen einen Formenkatalog als
grundsatzliche Orientierung dar (Anlage 3). Er wird Bestandteil der Satzung.

§3
Dachausbildung und Dachgestaltung

(1) Zulassig ist das gleichseitige Satteldach.

(2) Drempel sind zulassig bis zu einer maximalen Hohe von 60 cm. lhre Hohe wird
gemessen in der Flucht der AuRenwand zwischen deren Schnittpunkten mit der Oberkante
der Geschossrohdecke und der Unterkante Dachkonstruktion.

(3) Die Dachneigung wird auf 40° festgesetzt.

(4) Die Traufe ist ohne Dachlberstand gemaR Schema Detail A1 bzw. A2 (Anlage 3)
auszubilden, der Ortgang ist mit einer 25 cm Uber die Ebene der Dachhaut gezogenen
Giebelwand auszufiihren (siehe Schema Detail B, Anlage 3).

(5) Die Firstrichtung verlauft parallel zur Langsseite des Hauptgebaudes.
(6) Die Firsthohe betragt max. 10,00 m ab Oberkante RohfulBboden EG gemessen.

(7) Dachgauben sind zuléssig. Sie mussen sich in die Dachflache harmonisch einfiigen
und unterordnen.

1. Die Summe der Lange der Dachgauben darf 50 % der Dachlange — gemessen an der
Traufe — nicht Gberschreiten.

2. Die Gauben sind so anzuordnen, dass der Mindestabstand von der Giebelwand des
Hauses bzw. von einem Grat des Daches zum néchstliegenden Punkt der Gaube 1,00
Meter betragt. Von Dachkehlen muss dieser Abstand mindestens 2,00 Meter betragen.
Der Abstand zwischen den Gauben darf 1,00 Meter nicht unterschreiten.

3. Von der Firstlinie des Hauptdaches bis zum Dachanschnitt der Gaube ist ein senkrechter
Abstand von mindestens 1,00 Meter einzuhalten.

4. Die maximal zulassige Breite einer einzelnen Gaube betragt 3,00 Meter.

5. Es sind Satteldach- und Flachdachgauben zulassig, wobei erstere mit 30 Grad
Dachneigung, letztere zwischen 0 - 5° Neigung ausgebildet werden. Dabei muss der
waagerechte Abstand zwischen Vorderkante Gaube und traufseitiger Fassade
mindestens 50 cm betragen (Anlage 3, Schema Detail C). Ausnahmsweise ist ein mit
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der traufseitigen Fassade bundiger Abschluss zuldssig, der dann entsprechend dem
Schema Detail D ausgebildet werden muss (Anlage 3).

Fur Gauben Uber Treppenhausern sind Ausnahmen zulassig, wenn sie funktional
begrindbar sind.

6.  Fur die Gaubenverschalung stehen folgende Materialien zur Verfiigung:
Metallverkleidung mit Stegfalz, Schiefer, Holz.
(8) Dacheinschnitte sind nicht zuléssig:

(9) Fuor die Dachdeckung sind vorgesehen: Dachsteine (in Grautbnen), Ziegel, Schiefer.
Die Auswahl des Materials muss auf die mogliche vorhandene Fassadenverkleidung
abgestimmt werden.

(10) Solaranlagen und Dachflachenfenster sind zuldssig, wenn sie sich der Dachflache
unterordnen und sich in ihrer Mal3stablichkeit harmonisch einfligen.

(11) Dachaufstockungen an Reihen- und Doppelhdusern sind nur dann zulassig, wenn sie
gemeinsam vorgenommen und identisch gestaltet werden.

§4
Ausnahmeregelungen zu § 3

(1) Die Siedlung besteht — wie schon in der Zielsetzung dieser Satzung erlautert — aus
standardisierten Grundformen. Um eine einheitliche Weiterentwicklung des Gebietes zu
sichern, wird als Dachaufbau grundsatzlich das Satteldach vorgeschlagen, weil es aus
mehreren Griinden Vorteile bringt: Es entspricht den Vorstellungen der meisten Eigentimer,
ein relativ groRe Raumvolumen ist erreichbar und diese Dachform harmoniert sowohl mit
dem Grundbaukérper als auch mit der Nachbarbebauung des Ortsteiles.

(2) Ausnahmsweise kdnnen andere Dachgestaltungen als in § 3 dargestellt zugelassen
werden, wenn sie den Vorgaben des Formenkataloges (Anlage 3) entsprechen und
stadtebaulich vertraglich sind.

§5
Sonderregelungen flir bestimmte Gebaude

Die Gebaude Miunzenberger StralRe 10, Schmaler Weg 25, 27, Hasenpfad 13, 14 und 16, Im
Vogelsang 3 und 5, miussen bezuglich Dachaufbauten im Einzelfall unter der Pramisse des
stérungsfreien Einfligens beurteilt werden.

8§86
Regelungen fir dreigeschossige Gebaude

Fur den Hauserblock Minzenberger Straf3e 1 - 9 ungerade und Ringstral3e 2 - 14 gerade,
der aus dreigeschossigen Mehrfamilienhdausern mit leicht geneigten Flachdachern besteht
und sich dadurch von den benachbarten Hausern deutlich abhebt, sind Dachaufstockungen
zulassig, wenn sie entsprechend Buchstabe D, Anlage 3, ausgebildet werden.

8§87
Ausnahmen und Befreiungen

(1) Von nicht zwingenden Vorschriften dieser Satzung kdnnen Ausnahmen zugelassen
werden, wenn 6ffentliche Belange nicht entgegenstehen und fir die Ausnahmen festgelegten
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Voraussetzungen vorliegen. Nicht zwingend sind Vorschriften, die als Regel- oder
Sollvorschriften aufgestellt sind oder die Zulassigkeit von Ausnahmen ausdriicklich
vorsehen.

(2) Von zwingenden Vorschriften dieser Satzung kann auf schriftichen und zu
begriindeten Antrag befreit werden, wenn

1. Grunde des Wohls der Allgemeinheit die Abweichung erfordern
oder

2. die Durchfihrung der Vorschrift im Einzelfall zu einer offenbar nicht beabsichtigten Harte
fuhren wirde und die Abweichung mit den 6ffentlichen Belangen vereinbar ist.

(3) Abs. 1und 2 gelten auch fur Vorhaben, die keiner Baugenehmigung bedurfen.

(4) Ausnahmen und Befreiungen kdnnen mit Auflagen und Bedingungen verbunden und
unbefristet, Ausnahmen auch unter Vorbehalt des Widerrufs erteilt werden, um die mit der
Vorschrift, von der die Ausnahme zugelassen oder die Befreiung erteilt ist, verfolgten
Zwecke zu erflllen oder zu wahren oder wenn der Antragsteller die Einschrankung beantragt
oder mit ihr einverstanden ist.

§8
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 82 Abs. 1 Nr. 19 Hessische Bauordnung handelt,
werden GE- und Verboten der 88 2 bis 6 dieser Satzung vorsatzlich oder fahrlassig
zuwiderhandelt.

(2) Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbul3e bis zu zwanzigtausend Deutsche
Mark geahndet werden.

89
Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt mit dem Tag nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die bisherige Satzung Uber die duf3ere Gestaltung der Dacher fir einen
raumlich begrenzten Teilbereich des Stadtteils Ober-Erlenbach vom 25.10.1994 aul3er Kraft.

Die vorstehende Satzung ist hiermit bekannt gemacht.

Bad Homburg v.d.H6he, den 28. Juni 1996

Der Magistrat der Stadt Bad Homburg v.d.H6he
Weber, Stadtrat
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Anlage 2

zur Satzung Uber die au3ere Gestaltung der Déacher fur einen raumlich begrenzten

Teilbereich des Stadtteils Ober-Erlenbach

Verzeichnis der im Geltungsbereich liegenden Grundstiicke:

1.

2.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Taunusblick

Am Holderstauden

. Hardtwaldstrafl3e

. Am Winterstein
. Homburger Stral3e

. Melibocusstrafl3e

. Ringstralie

. Milnzenberger Stral3e

. Holzweg

Hasenpfad

Im Vogelsang

Fuchshohl

Fasanenstralle

Schmaler Weg

Emmerichshohl

gerade Hausnummern
gerade Hausnummern

gerade Hausnummern
ungerade Hausnummern

gerade Hausnummern
gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern
gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern

gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern

gerade Hausnummern
ungerade Hausnummern

ungerade Hausnummern
gerade Hausnummern

ungerade Hausnummern

gerade Hausnummern

2-22

2-12

1-23
2-14
20 - 36

1- 9,17
2-24

26 - 34,38 -46
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ANLAGE 3
.Formenkatalog ™ S. 01~ 19



90 HOX1vE
-

St |

ﬂ.éu
oy

AvESnY !

I

L. @
SR e |

Il

Il




img% ~ ﬁ 5
| i




- BESTAND




VU

. prak

| nvasov:

= e

. =
: . . - o 4 .-
, | i
. “ H - m - ° -

|

mmgxumwwxuq@




TERRASSE 06

DACHGESCHOSS
]
|

n‘
L

T

B imjm]s




il
|

Al

wnﬁ o0 |




ﬁ 1 _ ]
d vasy |
] =& I Y
. | | ;M ~ __ I
- M’ .H _ mm:: :_—m m— TIOLET * 13 ::M=M :
5 - i
[ _rm [
_mmg.um%&
| W
I

XTI LT LU L HEETTTT

I l |




i VEITT N LTI

U

it

T

HATTTH

[




=

nvesny:

REHEERN

HIELTL

HITIT

LN | : w MMM .
SS0HISIIHIVE

FIn]

IREREEIIE

|

‘ UL

m

HEVERIN




e e

0]

.m.j.. L Im
] nvasay |
I I

SSOHISITHIVO

T ;

_@_ |

T Il It H
s - : e T o N A T -

_‘ “ EERRERE O __ _ ﬂ ﬁ O
;

LI HET




-

b %




ZWE IM GESCHOSSWOHHHAUS

DACHGESCHOSS ERWEITERUNG

=
|y
]

...;” t
. ]
N

i 3
b if £
HUL e AL ab-

T




INNY3LIBMYET 0 * LI SOVHNIITINVLLHIN ONviS3g




L1K¥313

43431H3S
I10H
HT30H IS
GHRTVHIS

11d WYL
LIGHISTHYYM

GHNINYOY3
ISINYIS3E
YITTOANNIS )

g

v
434dmi
NIz
HITHAYHYMYIA

TS VINILYK

D

o5 el NI

L10H
43331H3S
JHITVHIS

TIVIIW-TIV4931S

At i

o0 KD

“YISKON 3LHITT
AISK3LX3
*ONANNYI3E

LR3I 3773m,

1¥3431H3534
‘NiWnlie

TIVEIK-2V49318

[ T ——

1o {i

XINHT3LHYT0S

TIVIIN-7Tv49318
H343HH2S

JERED
IHI3LSHIVO

01 N

[ awe]

NATTVIHILVIN




TNy H3 05
| | |
} |
== 34 N =
! !
| = H
: ] ]
Ll 1 H
B
- X o !
o
|}
TNy
Ll L “ '
R w L
w LT_ F \
N QJ
i
. iy _h :
W1 0 W3 05 2




Vo |
\ \ |
\ !
Ll \
\‘ gm \ \ .)mzm Il
, M
\ :
\ :
\ w
\ \
= \ N
\ \ '
——— \ N |
- Voo
A
N\ T

g/\/\/wz

DETAIL A1

M. 1:10



D6

OKFF

NEU j

PO W O0.9:¢

BESIi

DETAIL A2

M. 110

[6a



- 25]

DETAIL B



 WILSAS .
UNVISBYINVYL 1IN A6NVOHILS — T LHIISHY 3L
gLl w.l
(RGO et i
504 _ BLL & | B
5 @]
ThRR h Eﬁmm - GRVLS38 ONNYUI0IITIHIOVSSYY
\\\\\Kf\\ N S £ | 1l =
T Al o ™ v -~
= o ML % oyl = | B MM 30YSSYd
.- INNIY - MY
o 06>  380VY
.
L | 1
“ o w L
[ i
| | |
| & |
[ Ll
J Uv1L3ag. §




 WILSAS -
| INHIYANVTHONN0 38nVIHILS
” ol T
) + 6901
09 Bl (5 U
H w ._~ Iy
| ! | ©

|
RN ~ v ONVIS g

R = BN
_ )
N3H 4440

gt

8L

&
03

0 Nvi3d

THIISHY L

ONvISIg

3K J0vsSSy4

ELLI Y
m. L |
| (| ]
“ . !
“ » |
: ” : b
3 %
N e







	63-7.6.1 Dachgestaltungssatzung Ober-Erlenbach
	Satzung über die äußere Gestaltung der Dächer für einen räumlich begrenzten Teilbereich des Stadtteiles Ober-Erlenbach
	§ 1 Räumlicher und sachlicher Geltungsbereich
	§ 2 Zielsetzung
	§ 3 Dachausbildung und Dachgestaltung
	§ 4 Ausnahmeregelungen zu § 3
	§ 5 Sonderregelungen für bestimmte Gebäude
	§ 6 Regelungen für dreigeschossige Gebäude
	§ 7 Ausnahmen und Befreiungen
	§ 8 Ordnungswidrigkeiten
	§ 9 Inkrafttreten


	63-7.6.1Dachgestaltungssatzung-Anlage1
	63-7.6.1 Dachgestaltungssatzung Ober-Erlenbach Anlage 2
	Anlage 2


